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Dilhklmsliinikncr Ugeblatl
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lungsgebiihr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Roon - Ztraße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts all « Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion u . Expedition :

Publications -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

^§ 234. Donnerstag, den 5. October 1882. VIN . Jahrgang .

DW- Bestellungen -MG
auf das „ Wilhelmshaven « Tageblatt " werden von
sämmtlichen Kaiserlichen Postanstalten, von unseren
Zeitnngsträgern , sowie in der Exp . d . Bl . noch fort¬
während entgegengenommen .

Tagesüberficht.
Berlin , 3 . October . Wie aus Baden - Baden ge¬

meldet wird unternimmt Se . Maj . der Kaiser , welcher sich
des besten Wohlseins erfreut , täglich längere Promenaden¬
fahrten . Auch die Kaiserin , welche ihre Badekur mit
gutem Erfolg fortsetzt , hat bei günstigem Wetter schon
wiederholt Ausfahrten unternehmen können . — Der Kaiser
wird bald nach seiner Rückkehr aus Baden - Baden , wie
alljährlich im Herbst , wieder einer Einladung des Groß¬
herzogs von Mecklenburg - Schwerin folgen und sich am
26 . d . Mts . auf etwa zwei Tage zur Jagd nach Ludwigs¬
lust begeben . Die Rückkehr von dort nach Berlin dürfte ,
soweit bis jetzt bekannt , am 29 . October erfolgen .

Der bekannte freiconservastve Abgeordnete Landrath
v . Tepper -Laski ist zum Geh . Regierungsrath im Staats¬
ministerium ernannt worden .

Wie die „Nordd . Allg . Ztg .
" erfährt , wird in diesen

Tagen eine Deputation aus Havre , an deren Spitze der
Deputirte der genannten Stadt , Herr Felix Faure , steht ,
welcher in dem Ministerium Gambetta eine Stellung als
Unterstaatssecretär einnahm , Bremen besuchen , um die
dort staallicherseits zu Gunsten des Handels getroffenen
Einrichtungen und Anlagen kennen zu lernen .

Zu dem heule morgen in der „Germania " veröffent¬
lichten Programm der Centrumspartei bemerkt die „ Nat . .
Ztg .

" : „ In dem Commentar . wird fast Satz für Satz das
Gegentheil dessen gesagt , was im Aufruf steht ; noch deut¬
licher , als schon in den Reden des Herrn Windthorst auf
der Frankfurter Katholikenversammlung und auf dem
rheinischen clericalen Parteitage zeigt sich hier , daß das
Centrum nicht weiß , nach welcher Richtung das Steuer
der innen « Politik gestellt wird . Beiden einzelne » Sätzen
des fast durchweg durch den Commentar sofort in das
Gegentheil verkehrten Ausrufes zu verweilen , ist um so
weniger der Mühe werth , da er sich mit den einzelnen
derzeitigen Redensarten abfindet ; bemerkenswerih ist
höchstens , das auch das absichtlich zahm gehaltene Schrift¬
stück vom Mai dabei bleibt , die kirchenpolitischen Gesetze
müßten „ beseitigt " werden . "

Der Cultusmiuister hat der ultramontanen Richtung
eine Concesston gemacht : Der bisherige außerordentliche
Professor in der katholisch - theologischen Facultät der Univer¬
sität Bonn , Dr . Franz Kaulen , ist zum Ordinarius er¬
nannt worden .

Die Handelskammer zu Leipzig hat sich der Eingabe
der Frankfurter H rndelskammer an den Bundesrath wegen
Beseitigung der Verschiedenheit der Postwerthzeichen an¬
geschloffen , „ da jetzt Aussicht ist, daß sich ein Ausgleich
finden läßt , ohne das politische Gebiet und die Reservat¬
rechte Bayerns und Württembergs zu berühren .

"

Cardinal Hergenröther , der frühere Würzburger
Professor , der sich gegenwärtig zu seiner Erholung in
Aibling in Baiern aufhält , hat dort vor einigen Tagen
eine Ovation von Seiten des katholischen Casinos erfahren .
Er dankte mit einer Ansprache , in welcher er besonders
betonte , „daß die katholische Kirche mit dem Staate Hand
in Hand gehen müsse und daß Niemand ein Recht habe ,
den treuen Anhänger der Kirche und den guten Staats¬
bürger auseinander zu reißen ."

In militärischen Kreisen sieht man mit Spannung
den Festungsmanövern entgegen , welche in diesen Tagen
bei Danzig vorgenommen werden und etwa zwei Wochen
dauern sollen . Der General -Lieutenant v Verdy , Direktor
des allgemeinen Kriegsdepartements , wird die Manöver
kommandiren , im Verlauf deren interessante artilleristische
Aufgaben gelöst werden sollen .

Unmittelbar nach der Eröffnung der Gotthardbahn
trat im Oberbergamtsbszirk Dortmund der Plan auf , in
Mailand , als dem zunächst gelegenen wichtigen Absatz¬
punkte Oberitaliens , eine Ausstellung westfälischer Berg -
werksproducte zu veranstalten . Jetzt wird gemeldet , daß
die Ausführung dieses Planes modificirt und vertagt ist .
Die Mailänder Handelskammer will dem Projekte eine
Ausdehnung geben , welche eine Ausführung der Ausstellung
im Laufs weniger Monate zur Unmöglichkeit macht ; es
soll eine Ausstellung von Kohlen aller Kohlen producirenden
Länder Europas werden . In Anbetracht dieser Sachlage
hat das vom Vorstand des Vereins für die bergbaulichen
Interessen in Dortmund nüdergesetzte Ausstellungscomitee
beschlossen , von dem früher vorgeschlagenen Plan Abstand
zu nehmen , dagegen an die Mailänder Handelskammer
das Ersuchen zu richten , die Vorbereitungen für die Aus¬
stellung so zu beschleunigen , daß deren Eröffnung in den
Herbstmonaten des Jahres 1883 erfolgen könne .

Von verschiedenen Seiten wird über die außerordent¬
lich lästige Zollrevision auf der italienischen Grenzstation
Ch ' afso der Gotthardbahn Klage geführt . Die italienischen

Zollbeamten begnügen sich nicht mit der gründlichsten
Untersuchung des Gepäcks im Zollqmtslocale , sondern sie
üben ein förmliches Spionier - und Schnüffelsystem nach
zollpflichtiger Waare , besonders nach Cigarren , auch außer¬
halb dieses Raumes , z . B . im Wartesaal aus . Es wäre
wohl am Platz , daß die deutsche Negierung der befreun¬
deten italienischen den dringenden Wunsch nach Einführung
einer anständigeren Art der Zollabfertigung der Gotthard¬
reisenden ausspräche .

Was die Anhänger der neuen Wirtschaftspolitik
unter Steuererleichterung verstehen , schreibt die „ Lib .
Corr .

"
, läßt ein Artikel der „Wiesbadener Ztg .

" erkennen ,
der des Wiederabdrucks im „Reichsanzeiger " würdig be¬
funden worden ist . Die „ Wiesb . Ztg .

" will einmal zu¬
geben , daß die Zölle auf Getreide , Schmalz und Petroleum
eine Mehrbelastung von 92 Pf . pro Kopf bedeuten . Dieser
Mehrbelastung würden aber bei der Aufhebung der vier
untersten Stufen der Claffensteuer , zu welcher 15,5 Millionen
Köpfe beitragen , eine Entlastung von 1 Mk . 23 Pf . ( bezw .
1 Mk . ) pro Kopf gegenüberstehen . Die Familie im Durch ,
schnitt zu 4 Köpfen gerechnet , werde die Mehrbelastung
von 3,68 Mk . mehr wie ausgewogen durch eine tatsäch¬
liche, wirksame und fühlbare Befreiung von 5 Mk . ( bezw .
4 Mk . ) baar . Darauf , daß diese Durchschnittsberechnung
des Claffensteuererlasses geradezu absurd ist , da beispiels¬
weise die unterste Stufe , welche nur 3 Mk . Steuer zahlt ,
um 4 oder 5 Mk . baar entlastet werden soll , wollen auch
wir „ einmal " kein Gewicht legen . Geradezu sträflich aber
ist der Trugschluß , daß der Erlaß der vier untersten Stufen
der Claffensteuer der Mehrbelastung durch Getreide¬
zölle u . s. w. gegenübergestellt wird . Die „Prov .-Corr ."

hat so deutlich wie möglich erklärt , es sei von den conser -
vativen Parteien in Uebereinstimmung mit der Regierung
wiederholt ausgesprochen worden , daß die Erleichterung
der ärmeren Volksklassen von directen Steuern und eine
Entlastung der Gemeinden „ nur unter der Voraussetzung
einer weiteren Ausbildung des Systems der indirecte »
Steuern möglich sein werde ." Die Mehrbelastung in Folge
der bisher bewilligten Zölle würde also unter allen Um¬
ständen bestehen bleiben .

In Bayern hat die Zahl der Katholiken seit 1840
um 2 pro Mille abgenommen , während die protestantische
Bevölkerung eine Zunahme von 6 pro Mille ausweist .

Die Görlitzer Handelskammer ist bekanntlich vom
Handelsministerium ihrer amtlichen Funktionen enthoben
worden . Trotzdem wird sie, wie » man der „ Voss . Ztg ."

schreibt , nach wie vor von dem Gerichte um Auskunft er¬
sucht , erhält dis Zusendungen und Aufforderungen zu Gut -

42 ) Gefangen und erlöst .
Roman von Emilie Heinrichs -

(Fortsetzung.)
Nein , seine That war die Frucht langen Nachdenkens ,

die nothwendige Bedingung seines Lebens , dessen Inschrift
Wahrheit und Gerechtigkeit bildeten . Er war sich seines
Thuns klar bewußt und erwartete die Folgen . Er freute sich
fast triumphirend dieser Folgen , — mochte man ihn vor ein
Kriegsgericht schleppen, — hier durfte der Angeklagte Alles

sagen , was seit Jahren seine Brust belastet , durfte den Fehde¬
handschuh der Vertheidigung hinwerfen , mußte nicht da die
Wahrheit endlich zünden und selbst ihren Weg zum Fürsten¬
throne finden ?

Er wußte es, daß man ihn auch hier im fremden Ge¬
biete ausliefern werde , aber er hatte mit seiner fluchtähnlichen
Entfernung Zeit gewonnen zur ruhigen Vollendung seines
Werkes . —

Und die Feinde rührten sich , die Pfeile waren zu scharf
eingedrungen . Häscher erschienen eines Abends bei ihm und
der nächste Eisenbahnzug brachte ihn zurück in die Heimath .

Stanislaus Stürmer wurde wie ein schwerer Verbrecher
behandelt , ohne Erbarmen ins Gefängniß geworfen , um dann
vor ein Kriegsgericht gestellt und nach militärischen Gesetzen
abgeurtheilt zu werden . Man hatte ihm Alles versagt ,
Bücher , Papier und Tinte , — er durste sich in seiner Ein¬
samkeit nur mit den Schreckbildern einer dunklen Zukunft
beschäftigen .

Hatte Alles ihn verlassen ? Besaß er keinen einzigen
Freund mehr auf dem weiten Erdenrunde ?

Stanislaus dachte in seinem Kerker an Jene , denen er
mit Liebe und wahrer Freundschaft sein Leben geweiht . Keiner
kam, um ihm ein Zeichen theiluehmender Liebe , des Trostes

zu bringen ; doch seine Seele war ohne Selbstsucht , er grollte
ihnen ) nicht . —

Wollte man sein Selbstvertrauen , seinen Muth in dieser

dumpfen Einsamkeit untergraben ? — Seine geistige Kraft

systematisch zerstören ? — Es konnte ihnen dieser Mord nie¬
mals gelingen .

Durfte er nicht schreiben, wohl , er konnte die Feder ent¬

behren , die Gedanken rasteten und ruhten nicht , — das Ge -

dächtniß hielt sie mit eiserner Willenskraft fest.
Was war aus Feldhaus geworden ? Diese Sorge quälte

ihn mehr als das eigene Schicksal . Er war während seines
Exils in der Fremde wie von aller Welt

'
abgeschnitten ge¬

wesen, keine Nachricht war zu ihm gedrungen . Hatte der

junge Mann nicht eben -so mächtige Feinde wie er selber ?
Er war ungehorsam gewesen, ungehorsam dem Befehle seines
Vorgesetzten , — das war ein schweres Vergehen , welches hart
bestraft wurde . —

Stanislaus schritt bei diesem Gedankeu unruhig in dem

engen Raume umher , wie ein gefangener Löwe im Käfig .
Da wurde eines Abends seine Kerkerthür zur ungewöhn¬

lichen Stunde geöffnet . Der Gefangenwärter , ein alter
Soldat , ließ eine verschleierte Dame eintreten , flüsterte dann :

„ Ich werde das Zeichen geben , gnädige Frau ! " und verschloß
wieder sorgfältig von außen die Thür .

Die Dame schlug den Schleier zurück und Stanislaus
rief erstaunt : „ Frau Gräfin ! "

„ Nicht so laut , mein Freund ! " versetzte Elfriede von
Reinfeldt leise und bedeutungsvoll , „ es war in der That keine

Kleinigkeit , in diesen Kerker einzudriugen ; — man hat Sie

gut verwahrt durch doppelte Wachen und Riegel . Der goldene
Schlüssel verschaffte mir endlich nach vielen vergeblichen Ver¬

suchen einen Freibrief .
"

„ So haben Sie mich nicht vergessen? " flüsterte Stanis¬
laus bewegt , „ o, Dank , thcure Gräfin ! Sie find mir in
meiner Einsamkeit eine Himmelserscheinung . Wo ist denn
Feldhaus ? "

„ Auf der Flucht, " entgegnete Elfriede so leise , daß der
Gefangene sich zu ihr neigen mußte , um ihre Worte zu ver¬
stehen, „ er befindet sich augenblicklich in England .

"

„ Das war gescheidt von ihm , und Sie , Frau Gräfin ?
Wird er dort allein bleiben ? Ich erfuhr durch die Zeitung

den Tod Ihres Vaters und Gemahls . Seltsam , daß ich die
Flucht des Lieutenants übersehen , die Zeitungen bringen ja
jetzt das Geringfügigste . "

„ Mau hat ihn steckbrieflich als Deserteur verfolgt, " ver¬
setzte Elfriede , „ ach , mein Freund ! wie viele schmerzliche
Stunden habe ich durchleben müssen . "

„ Das Glück liegt vor Ihnen , oder werden Sic FeldhauS
nicht folgen ? "

„ Lassen Sie mich kurz sein, " fuhr die Gräfin hastig fort ,
„ ich selber sandte ihn nach England , um ihn vor der Rach¬
sucht der Feinde zu sichern . Niemand ahnet es , daß er in
jener Nacht auf Seehof war . — Ich muß durch eine schein¬
bare Annäherung die Gegner täuschen , bis ich die Güter
meines Vaters verkauft habe . Dann folge ich ihm nach
Amerika , wohin Sie mich begleiten sollen , mein Freund ! "

„ Ich ? " fragte Stanislaus verwundert und ein trübes
Lächeln überflog sein Antlitz , „ meine Mission geht mit diesem
Kerker zu Ende , gnädige Frau ! — Sie vergessen, daß ich
Gefangener bin . "

„ Kerker lassen sich öffnen , — Ihre Freunde sind thätig
für Sie, " versetzte Elfriede leise und eindringlich , „ was List
und Gold vermag , soll geschehen, um Sie zu befreien . "

„ Ich entfliehe nicht aus diesem Kerker, " sprach Stanis¬
laus edel und einfach , meine Flucht wäre jetzt ein Brandmal
der guten Sache , für welche ich kämpfe.

„ O , das ist Starrsinn , selbstvernichtender Trotz, " sagte
Elfriede , „ man wird Sie vor kein Gericht stellen, worauf Sie
vielleicht hoffen ; — sollte sich dieser Kerker wirklich für Sie
öffnen , so wird es nur sein, um denselben mit einem schauer¬
licheren zu vertauschen . O , glauben Sie mir , mein Freund !
Ihr Märtyrerthum wird nutzlos sein, nur der Sieger hat den
Triumph für sich . "

„ Ein scheinbarer Sieg , meine Gnädige ! ein leichter ,
flüchtig vorüberrauschender Triumph "

, lächelte Stanislaus ,
„ die Zukunft gehört doch immer dem Märtyrer , und die
Wahrheit feiert auf seinem Grabe ihren schönsten Sieg .
Lassen Sie uns von Ihren Hoffnungen plaudern , Frau



achten rc. und verkehrt mit den übrigen Behörden , mit
Ausnahme des Handelsministeriums .

Das ärgste Hetzblatt der römischen Curie in Preußen ,
das hier erscheinende „ Märk . Kirchenbl . "

, das früher zu¬
weilen in wahnwitzigem Fanatismus seines Gleichen suchte ,
huldigt jetzt der toleranten Maxime Friedrichs des Großen ,
daß man in seinen Staaten Jeden nach seiner Fa ^ on selig
werden lassen solle . In der gestrigen Nummer des Blattes
lesen wir bei einer Besprechung der Angriffe , die von
evangelischen Theologen in jüngster Zeit nothgedrungen
gegen Rom gerichtet werden mußten , folgende Anmerkung ,
die sich leicht mit ihrer Spitze gegen die ultramontane
Wirtschaft wenden könnte : „Die Prediger haben heute
nicht mehr den Einfluß beim frischen Kampf wider Rom .
Sie verscheuchen sich nur mehr und mehr ihre Kundschaft .
Des Zankes sind die Deutschen müde , sie wollen Ruhe
und Frieden . Das Volk macht wirklich jetzt den alten
Spruch geltend : „ Lasset doch Jeden nach seiner Fayon
selig werden ! " Wie viel Noth und Elend wäre gerade
unserem Volke erspart worden , wenn man in Rom einer
solchen Ansicht gehuldigt hätte .

"

In den letzten Wochen hat in Berlin zweimal die
Confiscation eines radikalen Blattes , der „ Berl . Zeitung "

,
stattgefunden und dieser „ glücklicherweise " sehr selten ge¬
wordene Vorgang hat eben deshalb ein gewisses Aufsehen
gemacht . Wer die beiden beschlagnahmten Nummern des
betreffenden Blattes gelesen hat , wird indeß nicht umhin
können , das denkbar geringste Maß von Mitgefühl mit
der Delinquentin zu haben . Eine gleich geschmack- und
maßlose Sprache war »- selbst in der socialdemokratischen
Presse selten und nur wer den Sieg der Neaction wünscht ,
kann daran seine Freude haben . Die liberalen Parteien
haben allen Anlaß , sich solche Dinge meilenweit vom Leibe
zu halten.

Auf dem am Sonntag in Gotha abgehaltenen liberalen
Parteitag waren ca . 2000 Personen , darunter eine große
Anzahl Abgeordneter anwesend . Es sprachen Hänel , Lasker ,
Meyer - Jena , Baumbach und Barth , also nalionalllderale ,
seccessionistische und fortschrittliche Abgeordnete über eine
Verständigung der liberalen Parteien . Einstimmig gelangte
folgende Resolution zur Annahme : 1) Gegenüber den An¬
griffen der conservativen , ultramontanen und socialdemo¬
kratischen Parteien auf die liberalen Grundlagen der
Staats - und Gesellschaftsordnung ist ein engerer Zusammen¬
schluß aller Liberalen in ihren verschiedenen Fractioren
eine politische Nothwendigkeit . 2 ) Es ist die Pflicht aller
Liberalen , unbeschadet der Unterscheidungen , welche jede
große Parteirichtung in ihrer Mitte hsrausbildet , im Gegen¬
satz zu jeder anderen Partei , eine nähere , dauernde und
örganisirte Verbindung unter einander zu begründen . Wir
betrachten als nächsten Schritt zu diesem Ziele eine offene
Verständigung bei den Wahlen zu den Landtagen und zum
Reichstage und ein planmäßiges Zusammenwirken der
parlamentarischen Fraktionen . 3 ) In einzelnen Theilen
des Reichs haben die Liberalen diesen Weg bereits be¬
schritten . Wir begrüßen freudig diesen Anfang und fordern
die Liberalen in allen übrigen Theilen Deutschlands auf,
das gleiche Ziel zu verfolgen , damit nicht nur die An¬
griffe der Gegner zurückgeschlagen werden , sondern auch
die Grundsätze des Liberalismus zu voller Verwirklichung
gelangen ."

Nachdem in der Schweiz in allgemeiner Volksab¬
stimmung der Impfzwang verworfen worden ist , hat der
Bundesrath Hertenstein , als Chef des Militärdepartements ,
im Bundesrath die Frage gestellt , ob das obligatorische
Impfen nun nicht auch beim Militär abzuschaffen sei . Da
jedoch bis jetzt von keiner Seite , selbst von den Recruten
noch keine Einwendung gegen die bestehenden Vorschriften
erhoben worden ist. beschloß der Bundesrath , auf diese
Frage vorläufig noch nicht einzutreten .

Marine .
Wilhelmshaven , 4 . Skt . Briefsendungen rc . für S . M . Lorvetlen

„ Leipzig" und „ Olga " sind bis auf Weiteres nach Kiel zu dirigiren
— Corv .- Capt . im Marinestabe Meller ist von Urlaub zurückge¬

kehrt und hat die Geschäfte als Hafencapitän wieder übernommen . —

Capt . z . S . Mensing hat sich zum Antritt seines CommandoS bei der
kaiserl. Admiralität nach Berlin begeben . — Stabsarzt Dr . Sander ist
nach Außerdienststellung S . M . Segelfregatte „ Niobe " Hierselbst ein -
getrofsen .

— S . M . Kanonenboot „ Chclop "
, 4 Geschütze , Com -

mandant Capt .- Lieut . Kelch, ist am 2 . d. in Port Said
eingetroffen .

— Auf ihrem Rückwege von der Capstadt legte die
deutsche Corvette „ Bineia " auf der Rhede von Jamestown ,
Insel St . Helena , an . Bon dem Schiffe aus wurde das
Sterbehaus und Grab Napoleon ' s aufgesucht . In der
„ W .-Z -" findet sich darüber folgender Bericht : „ Longwood
ist ungefähr 2 Stunden von der Stadt Jamestown ent¬
fernt . Der Ort ist inmitten der Insel auf einem der
höchsten Punkte gelegen und der Weg zu ihm deshalb ziem¬
lich beschwerlich . Je höher man kommt , desto weiter wird
der Gesichtskreis , bis man , oben angekommen , nahezu die
ganze Insel übersieht , deren grüne Hügel und Thäler einen
auffallenden Gegensatz bilden zu den kahlen und unnahbar
erscheinenden Felsen der Küste . Wir wurden oben von
einem kräftigen Südostpaffat empfangen , von dessen Vor¬
handensein wir vorher beinahe gar Nichts verspürt hatten ,
und der nach der Erhitzung auf dem anstrengenden Marsche
fast das Gefühl des FrierenS in uns erregte . Die Grab¬
stätte Napoleons ist ungefähr 20 Minuten von Longwood
entfernt , in einem sehr hübschen Thal gelegen . Ein ein¬
facher Granitstein ohne Inschrift , umgeben von einem
eisernen Gitter , bezeichnet die Stelle , wo bis zum Jahre
1840 die sterblichen Ueberreste des einst so mächtigen
Kaisers ihren Ruheplatz hatten . Der Platz ist umstanden
von einer Gruppe schöner Bäume , die wiederum durch ein
einfaches Holzgitter eingefriedigt ist . Innerhalb dieses
letzteren floßt ein kleiner Quell guten Trinkwaffers , an dem
Napoleon als an seinem Lieblingsplatz oft geruht haben
soll . Außerhalb der Einfriedigung befindet sich ein Schilder¬
haus , sowie eine kleine Holzbaracke , in welch'

letzterer ein
Fremdenbuch ausliegt . Wir fanden beim Durchbiättern
des Buches auch die Namen der Kaiserin Eugenie unter
dem 5 . Mai , sowie des Prinzen Heinrich von Preußen
unter dem 15 . Aug . 1880 darin ve : zeichvet . Die Wohn¬
stätte des Kaisers liegt auf einem den Südostwinden sehr
ausgesetzten Hügel und besteht aus einem kleinen , ein¬
stöckigen, unansehnliche » Hause , welches sich durch den Aus¬
druck „ Baracke " wohl am besten, beschreiben läßt . Eine
kleine Veranda überschreitend , betritt man zunächst ein
Vorzimmer , sodann einen etwas größeren zweifenstrig " »
Raum , der als Empfangszimmer gedient hat und in welchem
Napolecn am 5 . Mai 1821 gestorben ist. Die Stelle , wo
sein Bett stand , ist durch ein kleines schwarzes Gitter be¬
zeichnet , in dessen Mitte , auf einer Konsole eine vorzüglich
ausgeführte Marmorbüste des Kaisers , wie uns erzählt
wurde , eine Stiftung der Kaiserin Eugenie , Aufstellung ge¬
funden hat . An der Wand gegenüber befindet sich ein
goldener Spiegel angebracht , das letzte und einzigste Mobi¬
liar , welches noch in Longwood erhalten ist . Alle übrigen
zur inneren Einrichtung , der Zimmer gehörig gewesenen
Gegenstände sind von den Engländern verkauft worden :
der größere Theil soll . sich zur Zeit in Paris befinden .
An das Sterbezimmer . dpS

"
Kaisers schließen sich noch einige

kleinere Räumlichkeiten .afi ; zu welchem Zweck sie dienen ,
ist auf kleinen , an der Wand befestigten Tafeln angegeben .
Aeußerlich ist das Eflbäuhe und mit ihm ein kleiner Gartn
durch eine Mauer von mäßiger Höhe eingeschlossen , wodurch
das Ganze den Eindruck einer kleinen Gefängnißanftalt
macht . Allzuschön ist es der» einstigen Bewohner des
Tuilerieenpalastes in dieser hoch oben aus Helena gelegenen ,
beständig von nassen und kalten Südostwinden umwehten
Wohnung sicherlich nicht ergangen , und es scheint nicht
unwahrscheinlich , daß diese ungünstigen Verhältnisse zu dem
baldigen Ende des Kaisers nicht unwesentlich beigelragen
haben .

Kiel . 3 . Okt . Die Corvette „Leipzig " wurde heute in
Dienst gestellt . — Contreadmiral von Wickede hat sich mit
anderthalbmoriatlichem Urlaube zum Kurgebrauch nach
Wiesbaden begeben .

Gräfin ! — mein Dank bleibt Ihnen doch , wenn Ihre
Freundschaft auch an meinem festen Entschluß Schiffbruch
leidet . «

„ Nein , nein , so scheide ich nicht von Ihnen, " rief die
Gräfin schmerzlich, „ Sie dürfen meine Freundschaft nicht so
stolz von sich stoßen . — Habe ich darum mich meines
Stolzes , meiner aristokratischen Würde begeben , der Welt und
ihrem Urtheil trotzend , mich zu Bitten und Bestechungen er¬
niedrigt , nur , um mich mit meiner Hülfe abgewiesen zu
sehen ? — Selbst Doktor Ellenberg weiß nichts von diesem
Schritte , zu dem mich Pflichtgefühl und aufrichtige Freund¬
schaft gezwungen . "

„ Verzeihen , theure Gräfin ! " erwiderte Stanislaus , tief¬
bewegt ihre Hände küssend, „ was Sie für einen armen Ge¬
fangenen gewagt , wird dieser Ihnen niemals vergessen.
Dieser Moment wird fortan der schönste und heiligste meines
Lebens sein . Aber rauben Sie mir nicht den Trost , der im
Kampfe der Wahrheit für jeden Streiter liegt , das Selbst¬
vertrauen , die sichere Hoffnung , daß selbst aus meinem Blute
noch die Saat des Guten ersprießen werde . Flucht wäre
Selbstmord , — ich ginge an dem eigenen Zwiespalt zu
Grunde .

"
Ein leises Klopfen an der Thür erinnerte sie an den

Abschied.
„ Die Zeit ist um, " sagte sie leise, „ so lassen Sie mich

ohne Hoffnung scheiden? "

„ Ich werde siegen, gnädige Frau ! " versetzte Stanislaus
ernst und zuversichtlich , „ wenn dieser Kerker sich mir zur
neuen Freiheit öffnet , werde ich Ihnen über den Ocean folgen .
Meine Hand darauf ! "

Sie legte schweigend ihre Hand in die seine und wandte
sich dann hastig der «Thür zu , welche in diesem Augenblick
leise geöffnet wurde . Noch einen Blick zurück in den Kerker ,der dichte Schleier sank vors Antlitz , sie war wie eine Er¬
scheinung verschwunden .

Lange starrte Stanislaus nach der Thür , als müsse er
Alles für einen Traum halten . Dann lächelte er wrhmüthig ;

welches Verstäiidniß konnte ein junges , liebendes Weib , eine
Aristokratin von Geburt und Gewohnheit , für sein Denken
und Streben haben ? — Aber beglückt hatte ihn ihr Kommen ,
beglückt und erhoben , er durfte wohl stolz auf solche Freund¬
schaft sein.

Still setzte er sich nieder , stützte den Kopf in die Hand
und träumte von der Vergangenheit . Hatte ihm nicht auch
eine glückliche , sorglose Kindheit , eine hoffnungsvolle Jugend
gelächelt ? — Hatte nicht auch um ihn eine Mutter gesorgt
und gewacht , gebetet und gehofft ? — Und jetzt?

Die Nacht nahm ihn endlich in ihre schützenden Schlum¬
merarme , um ihn , den armen Geächteten , in süße Träume
zu wiegen .

Am nächsten Morgen erhielt er die frohe Nachricht ,
daß man ihn binnen drei Tagen vor ein Kriegsgericht stellen
werde . —

Stanislaus triumphirte , vorüber waren die Zweifel , vor¬
über die Wehmuth des Herzens , er war wieder der eisenfeste
Mann mit dem ungebeugten Muthe , dem durch nichts zu be¬
irrenden freien und klaren Geiste .

Lächelnd gedachte er jener Gespenster , mit welchen man
ihn zur Flucht hatte treiben wollen , er war sich seines Sieges
bewußt , — und dieses Gefühl verlieh ihm eine Freudigkeit
und Zuversicht , welche seine Feinde mit Schrecken erfüllte .
Hatte man doch täglich den genauesten Rapport über seine
Stimmung , da ihm jede sonstige Thätigkeit versagt war .

Und wieder wurde es Nacht , eine schwüle Nacht voll
dumpfer , grollender Gewitterluft .

Stanislaus fühlte sich von der heißen drückenden Atmo¬
sphäre beengt , fast krank . Er lag im Halbschlummer auf
seinem Lager , wirre , fieberhafte Träume durchwühlten sein
Gehirn , schwer wie Blei lag ' s in seinen Gliedern ; preßte ihn
ein Alp ? Er wollte wachen, wollte gewaltsam seine Sinne
aufrütteln , — umsonst ; — war es die Gewitterluft , welche
ihn so seltsam niederdrückte ? Wie eine ferne Erinnerung
tauchte es in ihm auf , daß er am Abend ein Glas Wein mit

Lokales .* Wilhelmshaven, 4. Okt. Die gestrige Wiederholung
der Posse „Der Mann im Monde " ist recht gut besucht
gewesen und hat den Darstellern wiederum reichlichen
Beifall eingetragen . — Morgen Donnerstag gelangt Paul
Lindau 's vielbesprochenes 4aktiges Schauspiel „ Maria und
Magdalena " zur Aufführung . Dieses Bühnenwerk des
geistvollen Schriftstellers und gefürchteten Kritikers ist in
das Repertoir aller bedeutenden Theater ausgenommen und
dürfte aych hier nicht verfehlen , mit Spannung und In¬
teresse ausgenommen zu werden . Wir wollen nicht ver¬
fehlen , auf diese Vorstellung besonders empfehlend hinzu¬
weisen .

* Wilhelmshaven. 4. Okt . Bei der hiesigen kaiserl.
Werft ist die mit einem Jahresgehalt von 960 M . bis
1200 M . excl . Wohnungsgeldzuschuß dotirte Kassendiener¬
stelle durch einen civilversorgungsberechtigten Militäran¬
wärter zu besetzen . Beim Antritt dieser Stelle ist eine
Caution von 800 M . zu hinterlegen . Meldungen sind an
die kaiserl . Werft zu richten .

* Wilhelmshaven, 4 . Okt . Seit einigen Tagen er¬
freuen wir uns eines prächtigen Herbstwetters bei ange¬
nehmer hoher Temperatur . Hoffentlich hält dasselbe länger
an , um uns zu entschädigen für die üble Witterung der
vorangegangenen Zeit .

Wilhelmshaven. Von dem Minister der geistlichen ,
Unterrichts - und Medicinalangelegenheiten ist genehmigt
worden , daß für die Petristiftung in Hannover am Weih¬
nachtsfeste d . I ., oder , falls sich dem Hindernisse ent¬
gegenstellen sollten , an irgend einem andern Tag in allen
lutherischen Kirchen der Provinz eine Beckencollekte abge¬
halten werde .

Wilhelmshaven. Ein Familienvater, welcher wiffen-
lich gesundheitsschädliche Nahrungsmittel seinen Familisn -
Angehörigen zum Verzehren überläßt , ist nach einem Urtheil
des Reichsgerichts wegen Inverkehrbringens von solchen
Nahrungsmitteln zu bestrafen .

Wilhelmshaven. Die Landbriefträger sind verpflichtet,
nachbezeichnete Gegenstände in Empfang zu nehmen : 1 ) ge¬
wöhnliche oder einzuschreibenve Briefe , Postkarten , Briefe
mit Zustellungsurkunden , Drucksachen . Waarenproben , 2)
Nachnahmesendungen bis 150 M . , 3 ) baare Geldbeträge
für Zeitungen (Abonnement ), sowie für Ankauf von Post¬
werthzeichen , Reichswechselstempelmarken rc. , 4 ) Postan¬
weisungen , im Einzelnen 300 M , 5 ) Sendungen mit
Werthangabe , im Einzelnen bis 150 M . , 6 ) gewöhnliche
Packele , sofern sie in der amtlichen Tasche unterzubringen
sind , 7) Telegramme . Die Gebühr für die Mitnahme
beträgt für die von 4 bis 6 benannten Sendungen 5 Pf .,
für Telegramme 10 Pf . Der Landbriefträger führt ein
Annahmebuch bei sich , in welches der Absender selbst die
Eintragung ausführen oder durch den Briefträger bewirken
lassen kann . In letzterem Falle ist es Sache des Absen¬
ders , sich von der Eintragung zu überzeugen . Die amt¬
lichen Empfangsbescheinigungen über solche Sendungen ,
über welche Einlieferungsscheine zu ertheilen sind , werden
dem Absender möglichst beim nächsten Bestellungsgange
ausgehändigt . '

Aus der Umgegend und der Provinz .
0 . Varel , 3 . Okt . Dem Vernehmen nach werden

am Donnerstag , als dem Tage , an dem die neue Varel -
Bockhorner Chaussee dem Verkehr übergeben wird , eine
g oße Anzahl Vareler Bürger eine Vergnügungstour nach
Bockhorn veranstalten , und zwar nicht nur mit vielen
Wagen , sondern auch zu Pferde und sogar per Velociped .
Die Abfahrt soll Nachmittags 2 ^ Uhr beim Schütting
stattfinden .

k . Barel , 3 . Okt . Seit ungefähr 14 Tagen wird
der Theilhaber einer hiesigen größeren Firma vermißt .
Derselbe trat eine Geschäftsreise an , ist aber an seinem
Bestimmungsorte nicht eingetroffen und sind angestellte
Nachforschungen bis jetzt ohne Erfolg geblieben .

Osnabrück, 2 . Okt . Heute Abend 8 Uhr wurde am
hiesigen Köln - Mindener Bahnhof ein pensionirter Bahn -

Wasser vermischt getrunken hatte . — Unsinn , wie konnte das
ihn so in Banden halten !

Mit dem Aufgebot seiner ganzen Willenskraft öffnete er
die schweren Augenlider und suchte die gelähmten Glieder zu
erheben . War das ein Blitzstrahl , der die Zelle erhellte ? —
war es der Alp , der unheimliche Dämon , welcher ihn gewalt¬
sam niederdrückte , seine Kehle umspannte , daß er keinen Laut
von sich zu geben vermochte ?

Es war wohl ein Traum , daß er im momentanen Lichte,
dem gleich wieder die schwärzeste Finsterniß folgte , eine Gestalt
zu erblicken glaubte , deren Augen Flammen zu sprühen , in
deren Hand ein Messer zu blitzen schien.

Und immer fester umklammerte der Alp ihm Brust und
Kehle . Er machte eine letzte Anstrengung , bei welcher er aus
dem Bette stürzte , — dann schwand das Bewußtsein voll¬
ständig , — in ihm und um ihn die Nacht des Todes !

Der Morgen kam, die Sonne sandte ihre Strahlen in
die enge Zelle des Gefangenen . — Sie beleuchtete etwas
Grauenvolles .

Stanislaus Stürmer lag todt auf dem Fußboden , die
erstarrte Hand hielt ein Messer umspannt .

Wie kam das Mordinstrument in die Hand des Ge¬
fangenen ? —

Durch die Zeitungen lies die Nachricht , der gefangene
Lieutenant Stürmer habe sich selber in einem Anfalle von
Verzweiflung entleibt , — doch vorher alle seine Behaustungen
widerrufen und sich der Verleumdung beschuldigt .

Man schüttelte iw Publikum den Kopf darüber und
glaubte viel lieber an eine momentane Geistesstörung des Un¬
glücklichen. — Er war todt , — das Interesse mit dem armen
Selbstmörder , der in der Nacht hinausgetragen wurde , begraben .

Die Wahrheit ist ein geächteter Flüchtling in der Mensch¬
heit , — und doch wachsen aus ihrem vergossenen Blute immer
wieder neue Streiter , neue Märtyrer , und wo ihr geächteter
Fuß gewandelt , sprießt die Blüthe neuen Lebens hervor .

Das ist das Merkmal ihrer ewigen Göttlichkeit !
(Fortsetzung folgt .)



beamter überfahren . Er stand auf dem frequenten Bahn¬
übergang « in einem Geleise, achtete beim Herannahen einer
Maschine nicht früh genug der warnenden Zurufe des dort
stationirten Beamten , wurde von der Maschine beim Ver¬
lassen des Geleises erfaßt und überfahren. Die Maschine
ging ihm über die beiden Beine und über eine Hand.
Auf dem Transport nach dem Hospital verschied der Ver¬
unglückte.

Hannover - Von hohem Interesse ist der Bericht der
Zählungscommission für die Stadt Hannover über die Er¬
gebnisse der berufsstatistischen Erhebungen vom 5. Juni
d . I . Von den tadelnden Bemerkungen über die Ein¬
richtung der Formulare und der viel zu weitläufigen Er¬
läuterungen sehen wir hier ab und erwähnen nur als Be¬
leg dafür, wie schwierig eine richtige Ausfüllung geworden,
die Thatsache , daß in nicht einem einzigen der über 600
Zählbezirke der Stadt Hannover ein vollständig richtiges
Zählmaterial eingcliefert ist, und daß, obwohl ca. 50pCt.
aller Eintragungen durch die Zähler bewirkt sind, doch
über 10,000 Berichtigungen erforderlich geworden find.
Von weitaus größerer Bedeutung ist die sachliche Verar-
beitung des gesammten Materials, von deren Ergebnissen
einige gewiß allgemeine Beachtung verdienen . Von der
Gesammtbevölkerung nach Abzug von 5523 Militärpersonen
gehörten dem männlichen Geschlecht « 55,524, dem weib¬
lichen aber 63,387 an . Die gesammte Civilbevölkerung
im Alter von über 14 Jahren beläuft sich auf 37,677
männliche und 45,568 weibliche Personen. Von elfteren
sind 33,585, von letzteren aber nur 15,034 erwerbend
thätig . Von der ganzen Civilbevölkerung sind nur 40,9
pCt. erwerbend thätig , 59,1 pCt . aber nicht. Von den
40,9 pCt . entfallen auf das männliche Geschlecht 28,2
und auf das weibliche 12,7 pCt . Von den nicht erwer¬
bend thätigen Personen kommen auf Männer über 14
Jahre nur 3,4 pCt. . auf Frauen und Mädchen über 14
Jahre aber 25,7 pCt . und auf Kinder unter 14 Jahren
30 pCt. Ferner befinden sich von der Gesammtzahl der
Bevölkerung nur 13,7 pCt . in selbstständiger Stellung,
12,5 pCt . in nicht selbstständiger Stellung als Gehülfe,
Geselle, Lehrling rc . (mit Ausschluß der Arbeiter und der
Dienstboten ) . Arbeiter sind 6,9 pCt . und Dienstboten 7,8
pCt . Die Gesammtzahl der Arbeiter stellt sich auf 8243,
wovon 5585 dem männlichen und 2655 dem weiblichen
Geschlechts angehören . Umgekehrt stellt sich das Berhält-
niß bei den insgesammt 9393 Dienstboten , von welchen
nur 1255 dem männlichen , dagegen 8108 dem weiblichen
Geschlecht angehören . Die Zahl der Beamten aller Gat¬
tung einschließlich der Geistlichen beläuft sich auf 3671,
während die Zahl sämmtlicher selbstständiger Gewerbe¬
treibenden , Künstler , Fabrikanten, Handwerker rc. nur 3786
und die der selbstständigen Kaufleute aller Art einschließlichBankiers, Agenten , Makler rc. nur 2378 beträgt : einVer-
hältniß, das für Hannover charakteristisch ist und den außer¬
ordentlichen Einfluß des Beamtenthums erklärlich erscheinen
läßt. In dem Gewerbebetriebe find als unselbstständige
Gehü' fen 10,512 und in der kaufmännischen Branche 2333
beschäftigt. An Schneiderinnen und Näherinnen sind nicht
weniger als 2120 gezählt . Von weiteren Einzelnheiten
sehen wir ab . Der Bericht bietet aber noch eine Fülle
interessanten Materials .

Celle. Am Donnerstag kam vor der hiesigen Straf¬
kammer der Prozeß wider die früheren Strafanstalts -
Aufscherprobisten Johann August Wilhelm Pirau und H.
Gebhardt wegen Befreiung des Zuchthäuslers August Do-
minicus Schön aus der Strafanstalt zur Verhandlung.Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf „Schuldig"
gegen die beiden Angeklagten und demzufolge auf Verur-
theilung des Pirau zu 2 Jahren und des Gebhardt zu3 Monaten Gefängniß und zur Kostentragung . Es ist
damit die bekannte Anklagesache erledigt , welche dem Di¬
rektor der Moabiter Strafanstalt Frhrn . v . Falkenstein die
viel besprochene Verhaftung zugezogen hatte.

Celle . Vom letzten Mittwoch haben wir leider zwei
bedauernswerthe Selbstmorde zu melden : Morgens, gegen10 Uhr, machte der Lehrer Menge , ein hoher Fünfziger ,in der Aller bei ThaerS Garten durch Ertränken seinem
Leben ein Ende . Die Leiche des geachteten, an der Bür¬
gerschule angestellt gewesenen Mannes wurde bereits Nach¬
mittags aufgefunden . — Außerdem wird seit Mittwoch
Nachmittag I Vs Uhr der gut beleumundete Steuerempfänger
Pflüger vermißt und ist , da dessen Hut, Rock und Stock
am Ufer der Unttrallcr, unweit der vormaligen Zugbrücke,
gefunden wurde, nicht daran zu zweifeln, daß derselbe
ebenfalls den Tod in der Aller genommen hat . Wie der
„Celler Zeitung" von zuverlässiger Seite versichert wird,
soll sich die von demselben geführte Kaffe in bester Ord¬
nung befinden.

Bremerhaven Der „ Staatsanzeiger " bringt folgende
Noiiz : Nach einem Erlaß der Ministerien des Handels
und des Innern sind die Telephonanlagen im Princip
Reichsregal . Jedermann kann in eigenen Gebäuden , in
Etablissements oder Grundstücken Telegraphen- oder Tele¬
phonanlagen ohne Weiteres einrichten, kommen aber Lei¬
tungen in Betracht zwischen Grundstücken desselben Be¬
sitzers , die durch öffentliche Wege getrennt, oder es handelt
sich um Leitungen zwischen Häusern und Etablissements
verschiedener Besitzer, so wird in das Neichsregol einge¬
griffen . Immerhin wird in dem ersteren Falle die Ge¬
nehmigung zur Anlage der Leitungen Seitens des Reichsin der Regel ohne Weiteres und ohne Erhebung, jedochnur auf Widerruf gestattet werden, im zweiten Falle aber
entscheiden die Reichsorgane , ob die beabsichtigte Anlage
den Charakter einer Verkehrsanstalt hat .

Vermischtes.
— Ueber das regnerische Wetter dieses Sommers gibt

der Leipziger Professor Reklam in einem Briefe an einen
mecklenburgischen Gutsbesitzer einige Belehrung. „Was
die Ursachen des heurigen schlechten Sommerwetters ver-
muthlich gewesen sind (schreibt er), werden Sie in ein bis
anderthalb Jahren aus meteorologischen Mitteilungen er¬
fahren und sehr gelehrt bewiesen erhalten . Es liegt in der
Natur der Verhältnisse , daß man erst nach Ablauf einer

längeren Zeit Einblick in die Ursachen und deren Tragweite
gewinnen kann . Daß die Kometen und die Sonnenflecken
sowie der zu erwartende Durchschnitt der Venus völlig
schuldlos an unseren Wetterzuständen sind, kann ich Ihnen
bestimmt versichern. Es handelt sich vielmehr um den
Kampf der Winde , d . h. um die (obere) Aequatorial -
strömMg au« SW ., welche gewöhnlich im Sommer herrscht
und uns warmes Wetter bringt. Dieselbe läßt aber ihre
im Meere aufgesogene Feuchtigkeit fallen, wenn sie in kalte
Lust kommt. Dieses Jahr aber waren die hochnordischen
Meere im Winter stark gefroren und noch jetzt schwimmen
mächtige Eisberge mit der Meeresströmung von Nord nach
Süd. Die (untere ) Polarwindströmung der Lust durch¬
kältet sich an diesen Eismassen , bringt uns so viele Kälte,
daß wir im August den Ofen Heizen müssen und läßt aus
der feuchten Luft der Aequatorialströmung den Regen fallen .
So ist wenigstens die Kälte und der häufige Regen dieses
Sommers aus den nächsten Ursachen erklärt . "

— Eine treue Wittwe . Der Aufseher eine « Kirch¬
hofes sah eine Frau mit einem Packet und einem Topfe
den Kirchhof betreten und zwar auf eine etwas verdächtige
Art . Er folgte ihr und sah, daß sie ein frisch aufge¬
worfenes Grab mit GraSsaat besäet . Er redete sie an und
versicherte ihr, als er erfuhr, daß sie Wittwe sei, das Grab
werde schon von selbst zu rechter Zeit grün werden . Das
glaube ich wohl, erwiderte sie, aber mein Seeliger nahm
mir das Versprechen ab, nicht wieder zu heirathen , bis
GraS über sein Grab gewachsen sei und da ich eine gute
Offerte habe, so will ich zwar mein Wort nicht brechen ,
aber länger wie nöthig will ich es auch nicht hatten .

— Berlin , 3. Okt . Einer der schrecklichsten Fälle
von denen die Criminalgeschichte weiß, wird sich in der
an diesem Dienstag beginnenden Verhandlung vor dem
hiesigen Schwurgericht gegen den Arbeiter Conrad entrollen .
Am Morgen des 12 . August wurden die Ehefrau Conrad
und ihre vier Kinder in ihrer Wohnung in der Fruchtstr .
aufgehängt aufgefunden ; die Frau Conrad und ihr jüngstes
Kind hingen an einer Thür , die Mutter an dem Zargen,das Kind an einem Messinghaken , die anderen drei Kinder
fand man in dem verschlossenen Kleiderspind an Kleider¬
riegeln hängend . Die Untersuchung , mit welcher sich die
Presse und die öffentliche Meinung auf das lebhafteste be¬
schäftigten, schien anfangs zwischen den Annahmen zu
schwanken, ob die Ehefrau Conrad die Mörderin ihrer
Kinder sei und dann ihrem Leben selbst ein Ende gemacht
habe, oder ob der Ehemann Conrad Frau und Kinder
umgebracht habe. Die Entdeckung, daß Conrad ein Ver-
hältniß mit der Auguste Diebctz unterhielt und die Auf¬
findung von Briefen, die er an dieselbe gerichtet hatte ,
haben schließlich der Untersuchung die definitive Richtung
gegeben. Mit Spannung sieht man der Veröffentlichung
des Anklagematerials und der Verhandlung entgegen, die
hoffentlich in diese entsetzliche Sache Licht bringen wird .
Die Diebetz, welche neben dem Conrad auf der Anklage¬
bank erscheinen wird , ist nicht wegen unmittelbarer Theil-
nahme an dem Morde in die Untersuchung gezogen worden ,
sondern wegen Handlungen , die sie nach dem Verbrechen
begangen haben soll , um ihren Meliebten der Bestrafung
zu entziehen, namentlich wird ihr ein vor dem Unter¬
suchungsrichter geleisteter Meineid zur Last gelegt. Dem
großen Andrang gegenüber, der zu erwarten steht , ist der
Einlaß nur den durch specielle Einlaßkarten Legitimirlen
gestattet. Für die Verhandlung ist eins Dauer von fünf
Tagen vorgesehen.

— Aus der englischen Armee . Von den Generälen
des eghptischen Expeditionscorps leiden mehrere an Ge¬
brechen, welche dieselben in anderen «uropäischcn Heeren
dienstuntauglich machen würden . Sir Evelin Wood z . B.
ist stocktaub , Sir A . Alison hat nur einen Arm und Sir
Garnet Wolseleh nur einen Arm . Dem Militärwochen¬
blatt „ Broad Arrow " zufolge werden Admiral Sehmour
und General Wolseleh als Belohnung für ihre in Egypten
geleisteten Dienste außer dem Pairstitel eine Dotation von
j : 50,000 Pfd . St . erhallen. Wie die „ Army and Navy
Gazette erfährt, soll der Sieg der britischen Waffen durA
Verleihung einer Kriegsmedaille an die Truppen , welche
den Feldzug in Egypten mitgemacht haben , verewigt
werden .

— Das Nachreifen von unreifem Obst kann man
durch Einwickeln resp. Aufbe 'vahren in Seidenpapier oder
in Baumwolle bewirken . Diese Methode kann besonders
in naßkalten Sommern von großem Nutzen sein .

— Gute Hausordnung . Frau ( zu ihrem Mann ) :
„Jetzt haben wir den ganzen Vormittag den Schuh von
unserer kleinen Else gesucht — da steckt er mitten in un¬
serem Sauerkraut . Ich mußt' es ja , daß bei mir nichts
verloren geht. "

— Versehen . Hausfrau (zur Milchbäuerin ) : „Was
ist denn das ? In dem Kübel ist jr keine Milch , sondern
reines Wasser !" — Bäuerin : „ Jesses , da Hab'

ich heute
ganz d 'raus vergessen , Milch vazu zu schütten .

"
— Ein Selbstmord auf Helgoland macht dort ein so

peinliches Aufsehen, wie er auf dem Continent bei Allen
erregen wird , die je auf dem rothen Felseneiland in der
Nordsee gewesen sind . Der wohlbekannte Wirth des auf
dem Oberlande belegenen bekannten Tanzsalons „Zum
Sonnenuntergang "

, Jacob Hornsmann, hat in der Nacht
vom Sonntag auf Montag durch einen Sprung in die
See seinem Leben ein Ende gema ht. Die Leiche wurde
am Montag , als die Ebbe eingetreten war, gefunden und
am Mittwoch beerdigt . Der Unglückliche , den pekuniäre
Verlegenheiten zu der That verleitet haben sollen, hinter¬
läßt eine zahlreiche Familie.

— Kindlich . Mariechen ( zum erstenmale in der
Kirche, auf die Orgel deutend ) : „ Mama , wozu braucht
man denn die großen Stahlfedern ?"

— Moderne Stilübung ( aus einem Romane) . Theo '
dor ritt bis an den Garten , sprang vom Pferde , kroch
durch den Zaun und flog nach der Laube , wo Kunigunde
ruhte, schlich zu ihr hin und stürzte zu ihren Füßen.
Freudig hob sie ihn empor, er setzte sich an ihre Seite, sank
an ihre Brust und schwamm in einem Meere von Selig¬
keit . Das alles war das Werk einer Minute.

— Frankenthal . In Bobenheim am Rhein ver¬
schied nach schweren Leiden der Ackerer Johannes Voll VI.
an der Rotzkrankheit, die er von seinem Pferde erbte . Voll
verheimlichte den Ausbruch der Seuche , so daß auch jeder
Anspruch auf Schadenersatz für das gefallene Thier ver¬
loren geht . Dieser Fall diene den Viehbesitzern zur War¬
nung , bei verdächtigen Erkrankungen ihrer Thiere der
Ortspolizeibehörde die vorgeschriebene Anzeige sofort zu
erstatten .

Gemeinnütziges.— Birnen in Rum oder Eognak einzumachen. Die
Birnen werden geschält und gekocht, doch dürfen sie Nicht
weich wergen. Dann nimmt man sie mit einem Schaum¬
löffel heraus und läßt sie abtropfen . Auf 1 Pfd. Birnen
nimmt man V- bis Vi Pfund Zucker, kocht denselben mit
dem Birnenwasser und gießt ihn heiß über die Birnen .
Nach 24 Stunden kocht man den abgegoffenen Saft noch,
mals stark ein, thut nach dem Erkalten den Cognak hinzu,
so viel, daß der Geschmack hinreichend stark ist und die
Birnen hinreichend damit bedeckt werden .— Gegen Rußflecke in der Wäsche verwendet man
gepulverte Weinsäure . Dieselbe wird in die Wäsche ge¬
streut und diese mit heißem Wasser übergossen. Die Flecke
sind nach zwei Tagen fort. Auf dieselbe Weise verfährt
man gegen Lohflecke.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Bant vom 1 . bis incl. 30 . September .

Geboren . Ein Sohn : dem Schmiedegesellen H . Romm , der
Wittwe E . C. Reineck:, dem Handelsmann I . W . von Essen , dem
Eisenformer H. Neehuis, dem ZimmergesellenH . O . Kluge , dem Schmiede-
gesechen F . R . Weigl, dem Arbeiter C. A. Woithe, dem Arbeiter H .
W . Pfeiffer, dem Maurer W . E. Th . Beilschmidt (todtgeboren ) , dem
Steindrucker M . K . Brandt, dem Klempnermeister H . G . A . Wolfs ,dem Handlanger E. Esen , dem Werftarbeiter H. G . Weiland. Eine
Tochter: dem Marine - Werkmeister L . I . N. Th . Gral, dem Werft¬
arbeiter F. Nowak, dem Arbeiter I . Malecki , dem Tischlergesellen H.W . Glasmeyer, dem Tischlergesellen G . F . H . Dreher , dem Schlosser«
gesellen M . F . Gemoll, dem Arbeiter R . I . I . Wilcke, dem SchlosserG. P . I . Poddig, dem Schiffer I C. Th . Kühn, dem Schmiedegesellen
Th . A . Flinsberg , dem Töpicrgesellen H . R . Traeger , dem Arbeiter I .Sievers , dem Werftarbeiter H . M. Ricklefs , dem Tischlergesellen H. F.
Frerichs, dem Arbeiter H . W . Aßmann , außerdem wurden 3 unehelicheGeburten (Mädchen , worunter 1 todtgeboren) angemeldet.

Aufgeboten . Der Schlosser M . O . Koch zu Bslfort und die
Haustochter H . H . Helmers zu Dangast . Der SchiffszimMermann D.E . H . Klattenhofs zn Bardenfleth und die Haustochter M . A . R . Ficke
zu Ganspe. Der Arbeiter I . F E . Wegner zu Belfert und die Dienst,
magd F . H . Bruns zu Wilhelmshaven. Der Segelmacher A. L.
Liedtke und die Köchin A . M. E . Schlüter , Beide zu Belfort . Der
Schmied E . R . Westphal zu Belfort und die M . E. Wolf zu Wilhelms¬
haven . Der Matrose F . H . Schloer zu Wilhelmshaven und die Wwe.I . M . S . Lenk , geb . Tarnow zu Belfort. Der Zimmermann I .
Wintcrberg und die Haustochter M. Hehler, Beide zu Belfort . Der
Matrose, Wittwer, H . H . Lüning zu Sedan und die Wittwe L . M.
Lemscher, geb. Lornelffen zu Sengwarden . Der Schlosser W . Gastund die Wittwe L. Eh . Hoppe, geb . Schwinge, Beide zu Belfort. Der
Uhrmacher G. W . C. Müller und die Haustochter L . B . Hosaug, Beide
zu Belfort . Der Arbeiter, Wittwer , I . Eddich zu Sedan und die
Wittwe A . Arians geb . Janssen , zu Kopperhörn. Der Matrose E . W .
Dethlefs und die Dienstmagd I . I . Reiner«, Beide zu Belfort. Der
Werftarbeiter A . CH. E . Frerich », genannt Stroye und die DienstmagdF . H . Jever, Beide zu Belfort . Der Maschinenschlosser H . F . O.Oertel und die Schneiderin K . Schröder, Beide zu Belfort.

Eheschließungen . Der Tischler -Vorarbeiter, Wittwer , K. F. D.
Schumacher zu Belfort und die Wittwe E . Leerhoff geb . Janssen, zu
Tonndeich . Der Maurergeselle I . E . Kämpen und die HaustochterI . L. Behrens , Beide zu Belfort . Der Tischlergeselle W . H . Th .
Ruschke zu Belfort und die G . E . de Weerth zu Wilhelmshaven. Der
Schloffergeselle L . G . Franz und die Haustochter T. Dunker, Beide zuBelfort. Der Arbeiter, Wittwer , CH . C . F. Schröder und die E . L .
Strahlendorf , Beide zu Belfort . Der Segelmacher L. Liedtke und die
A . E . Schlüter, Beide zu Belfort.

Gestorben . Friedr . Wilh. Gust . Carl Voß, 3 M . 17 T . alt .Emil Fr. Aug . Kirsch, 1 M . 14 T . alt . Gretchen Sophie Margarethe
Schmidt , 18 T . alt. Eveline Johanne Wilhelmine Menssen , 3 I . 9 M.12 T . alt. Der Schiffszimmermann I . H. G. Spreen , 34 I . 7 M.alt. Die Wittwe A . E . Kleinow, geb . Erdmann , 76 I . 4 M. 14 T.alt. Der Werftarbeiter W . I . I . Zeplin , 24 I . 6 M . 12 T . alt.
Herm. Diedr . Mammen , 1 I . 20 T . alt

Kirchliche Nachrichten der Gemeinde
Heppens .

Vom 27 . Aug. bis incl. 1 . Okt . 1882 .
Getauft . Wilhelmine Christine Lange , Carl Aug. Maslak, Wil¬

helmine Ebbedine Fürst, Antonie Friederike Hinrichs, Johann Martin
Heinrich Sauerw- in , Friedrich Bernhard Ahrens , Johann Christian
Schreiner, Alberdine Johanne Gefine Schenk , Lily Enrikc Pröstler , Anna
Margaretha Harms , Carl Anton Erhard Osterkamp, Heinrich AdolphWilhelm Haydock, Anna Marie Bernhardiue Bornhorst, Johanne Cath.
Carstens.

Getraut . Zimmermann Johann Jrps Popken und die Köchin
Johanne Theodore Margarethe Mehrings , Beide zu Heppens. Der
Zimmergeselle Christophe : Janssen und die Dienstmagd Friederike EliseAntoinette Wilhelmine Folkers. Der Arbeiter Reinhold Mader und die
Dienstmagd Christin « Enninga , Beide zu Heppens.

Beerdigt . Der Rechnungssteller Harm Wessels , 42 I . 8 M.
11 T . alt. Rewert Frerick Rewerts . Der Arbeiter Jan Betten Feld¬
mann, 46 I . 11 M. 19 T . alt. Anna Caroline Fürst . Joh . Christian
Schreiner . Wersttischler Retlef Harms , 57 I . 9 M . 15 T.

LourSbericht der Oldenb . Spar
verkauft

101,65-/.
101 .50 ..

100,75 „
100.75 „
100 .75 ..
101 .00 ..
101,25 „
148.75 „
101,35

Wilhelmshaven , 4 Okt.
« . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven) . gekauft
4 pCt Deutsche Reichsanlsihe . 101,10 -/„4 „ Oldenb. Consols . 100,50 „4 Stücke L 100 M . i . Verk . V. °/° höher .

„ Jeversche Anleihe . 99,75 „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „
4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „4 „ Eutin Lübecker Prior. Obligat . . . . 100,00 „
3 „ Landschaft !. Central -Pfandbr . . . . 100,70 „
4 „ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M . 147,75 „
4 „ Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M . 100,80 „500 M . u . 300 M . i. Berk. V. V» höher .
4 '/, „ Preußische consolidirte Anleihe . . .
4V- , , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . . . .
4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank . .
4V- „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch

Hypothekenbank .
4 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch

Hypothekenbank .
„ Borussia Prorit.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M
„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . .
., ., Newyork „ „ 1 Doll . . , „ .

103,40

100,00
98 99

100,80 „ 101,75 ,.
96,20

101,00
167,75" 20,40

4,17

96 .75 ..
102,00 „
168,55 „
20,50 „
4,22 ..

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Donnerstag : Vorm . 5 U. 40 M ., Nachm. 6 U . 10 M.



Bekanntmachung.
Der Maler Herr H . Schäfer

zu Blunienthal beabsichtigt seinen
an der verlängerten Ostfriesenstraße
Hierselbst belegenen , mit Einschluß
des Weges ca . 2? ^ Ruthen Olden¬
burger Maaß großen Bauplatz durch
mich zu verkaufen .

Zu diesem Zwecke habe ich einen
Termin auf
Freitag, den 6. d . M.,

Abends 8 Uhr,
im Gasthause des Herrn Johann
Nafchke , verl . Ostfriesenstraße
Nr. 55, anberaumt, wozu Kauf¬
liebhaber mit dem Bemerken ein¬
geladen werden , daß die Verkaufs
bedingungen im Termine bekannt
gemacht werden .

Wilhelmshaven, 3- Oct. 1882.
Rudolf Laube,

Stadtsekr. a . D.
Empfehle unter allerbilligster

Preisstellung Parlhie - Waaren , wie :
DowlaS pr . Meter 25, 30, 32,

34 , 36 Pf.
Handtücher pr . Meter 25, 30,

33, 35, 42 Pf .
Leinen und Halbleinen per

Meter 40, 45, 50, 54 Pf.
Cattune pr . Meter 28 u . 30 Pf .
Kleiderstoffe 40, 42, 45, 50,

54, 55 Pf.
Jmitirte Schürzen - Leinen

40 und 42 Pf .
Jute Gardinenstoffe 90, 100 ,

135 Pfg.
Fertige FilrMorgenNocke ,

9. 10, 12, 14 Mk.
Fertige Kopftücher , in Filz

hübsch garnirt , von 2,50 Mk . an .
Die Preise sind gegen baar, ohne

Rabatt .
_ Johann Peper .

Noch- «. Weißweine.
Empfehle mein großes Lager

direkt von Bordeaux bezogene Roch-
weine, sowie vorzügliche Weißweine
zu den billigsten Preisen.

VV . I4u1.it .

1. k. punckusvli
Rechmmgssteller und Mandatar ,
_ Bahnhofshotel , 1 Tr.

Perl - Tapiocmsago,
Spelz - Gries , Spelz - Faden¬
nudeln,Figurennudeln,Perl -
graupen IN frischer Waare bei

L. Euling ,
_̂ Rothes Schloß.

KuhkiLse.
Echten schlesischen Handkäse

empfiehlt
I -Iucks , Roonstr. 95.

Empfehle :
schöne weißmehlige Kar¬
toffeln , Roth- u . Weißkohl,

Wurzeln und Steckrüben
zu billigen Preisen .

II 1lIt'«I'8 .
Habe eine große Sendung zum

Einwachen besonders geeignete

irLLIISIH
erhalten und empfehle dieselben zu
den billigsten Preisen.

Wilhelmshaven. Wilhelmstr. 2.
Frische

Krons - Beere«
pro Pfund 25 Pf . empfiehlt

M .
Königstraße .

bei
LMe Miter

L. Euling ,
Rothes Schloß.

_ Zu verkaufen
ein selten schöner Bernhardt »« '
Hund , 1 Jahr alt, 77 vna Rücken
höhe , Löwengattung , ohne Abzeichen
sehr stark gebaut, Rollhaar, Mähnund langer Fahnenruthe .

Näh , in der Exp . d . Bl.

Zpsok-^sls
sehr fett , empfiehlt

L. Euling ,
Rothes Schloß.

itaupkiekung
vom 18.—25 . Ootoboi' ö . l.

IÜ 8 lLviurnsii 2ur Dutsostoi-
ckunA (Forvinns im
von Nnrlr :

1 3,

i,iÄöö,in4
00

1 Ä

5 3 3000,5 3 2000,15 3
15 3 600, 20 3 500 , 25 3 30ch
30 3 200, 120 3100 , 350 3 50 ,4410 im OosHmmtvvsrids von
89000, 2U83MM0N als«

3WM « » Ic.
vriKLi »uH, «»86 » IVMIr .
sinck 2N bsLisdon ckuroli

1 .
sorvio clurost ckis bslcaurttsn
Hauptvollsotioir «» .

Deutsche und englische
Werkzeuge

bester Qualität empfiehlt zu billigst
gestellten Preisen.

_ Bismarckstraße 59 . _
Ich empfing prima weiße Ober¬

ländische

Kartoffeln
und empfehle dieselben unter billig¬
ster Preisstellung zur gefl . Abnahme ,

Belfort. IV . «karäu » .

empfiehlt L, . HaliuK ,
Rothes Schloß .

ZZS .

- - « 1

Gesucht
am 1 . Nov . eine Wohnung für
ine kleine Beamtenfamilie. Preis
is 80 Thlr. Adressen unter I) .
n Zollamt bei Hrn . Müller abz .

Zu miethen gesucht
auf sofort eine kl . Wohnung ,
bestehend aus Stube und Küche .

Offerten an die Expedition dieses
Blattes erbeten .

Zu vermiethen
zum 1 . Nov . eine Familienwohnung.

Wwe Janffen ,
Marktstraße 18, 1 Tr .

Logis
für 1 oder 2 junge Leute bei S -
A . Sievers , Verl . Königstraße ,
beim Bäcker Ubben .

Die Neuheiten in

KiEMils Mil MM - Uojfm
halte ich bestens empfohlen .

Erhielt heute aus einer beftrenommirten Fabrik eine große Sendung

Instrumental Saiten
feinster Qualität für Zither , Violine , Guitarre , Cello , Contra¬
baß rc. und empfehle solche einem geehrten Publikum zur gef. Abnahme .

Sonstige Instrumental -Artikel , wie : Bogenhaare für Violine
und Baß , Wirbel , Stege , Saitenhalter , Zitherringe ,
Cvlophon u . s . w . halte stets vorräthig. Hochachtungsvoll

Nothes Schloß
Gleichzeitig verfehle nicht, das geehrte Publikum darauf aufmerk¬

sam zu machen, daß ich zu Ende dieses Monats ein reichhaltiges Lager
von Instrumenten , wie Zithern , Biolinen , Guitarren rc . .
aus einer großen, sehr leistungsfähigen Jnstrumenteniabrik Sachsens
erhalten werde und bitte ich, etwaigen Bedarf in diesen Artikeln bis
dahin gütigst mir reserviren zu wollen . D . O -

Fiir - ie Herbst- und Wintersuison
sind sämmtlichc

Nmüeiim m MarNeln
eingetroffen , welche ich meinen geehrten Kunden b -stens empfehle.

Bismarckstraße 17 .

11 « in I r» L « >
Der Herr 11 I? . 4)lLi-L8tLNi» 8 in Wilhelmshaven unter¬

hält fortwährend ein Lager unserer durchaus reingehaltenen
« W -

,
M - ll» - «lc. VWK

und giebt davon nach unserer Preisliste ab .
Leer UlLUZsS L

Ich nehme höflichst Bezug auf vorstehende Annonce und halte mich
zur Lieferung von Weinen der vorstehenden Firma, die ganz vorzügliche
Qualität liefert, bestens empfohlen .

Rothes Schloff.
Prüfet Alles und behaltet das Beste !

Vi Fl. 3 Mk . 3 ' /g 2 Liter 15 Pf . Vor -
^t' 1.« ittlt ..i.i , das ist ersterer mit Sprit verschnitten, 3 Fl. 1 Mk .,
3 Vss Liter 5 Pf . I ' nvaii - irmm , das ist künstlicher Rum , 3 Fl .-

45 resp . 50 Pf . , V4 Liter 15 Pf.
Damit sich ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen, welche in letzter

Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können,
was Rum heißt und Rum ist , gebe in meinem Laden zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis, und behaupte ich , daß mein Fatzon - Rum
besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum, welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde .

4!. .1 Vii . <» i <tt , Wilhelmshaven und Belfort.

Bestes Kaffee -Surrogat .
^ lll6r1KÄM80Ü68 LllKtztz-Utzlll .

In Holzkistchen 3 ^ Kilo Inhalt per Kistchen 25 Pf ., in
ganz vorzüglicher, unübertroffener Qualität, aus bestem Rohmaterial
gearbeitet , gesund und nahrhaft, empfiehlt den verehrten Hausfrauen
zur Zubereitung des wohlschmeckendsten Kaffees die

Vorräihig bei : H . D . Brockschmidt , L . Euling (Wil
helmshaven ), W . Albers , P . Heikes (Neuheppens ) , G . Hoting
( Elsaß) . W . Jordan , D . Alberts ( Belfort) , E . Eilers ( Sedan ),
H . T . Kuper (Kopperhörn ), W . Rüßmann (Altheppens ) ,
H . Bater ( Neubremen )

Außerdem erlauben uns zu empfehlen unser prima
i»i 8vlr «8 ILrr11 - t;»it ;1i1 in . .. tl . tii I' agnot «n 3 Pfd
und uisere garantirt reine Oivliori « , vorräthig bei fast sämmtlichen
Firmen in Wilhelmshaven.

Die erwartete Ladung

KochgeUy-Kohlen
ist heute pr . Schiff „ Wilhelmine" angekommen und löscht bei der
Schwimmbrücke. Gefl . Aufträge erbitte baldigst . Preis pr . Last 38 Mk .

RI V . SLnZiri

HarscliLlI -ILLZsiiMör .
Die Erfahrung lehrl , daß man Magenleiden nicht allein vermin¬

dern , sondern ganz entferne » kann , nimmt man regelmäßig , namentlich
im nüchternen Zustande , Mittags und Abends von dem echten Mar¬
schall Bitter von KreirKv L v « ä «ir '/z —1 Glas .

Aecht zu haben bei A H . IHIlvr 8 in Jnhauserstel , ^
k'i'sssv in Fedderwarden , I '. ^ Lr « 8 v in Horumersiel .
LIMe, welche der Concursmaffe des

Uhrmachers Westphal noch
schulden , ersuche ich, jetzt unverzüg¬
lich Zahlung zu leisten , bei Vermei¬
dung der Klage resp. der Meldung.

Wilhelmshaven , 3 . Oct . 1882 .

Concursverwalter.
(7> ie bei mir seit geraumer Zeit

versetzte Uhr bitte innerhalb 8
Tagen abzuholen , widrigenfalls ich
dieselbe als Eigenthum betrachte .

H . Elfers .

Gesunden
ein Geigenkasten mit Inhalt .
Abznholen gegen Erstattung der
Jnjertionskosten bei Schl 0 bach ,
Tonndeich Nr . 87 ._

Verloren
gestern Nachmittag in der Roon-
straße , zwischen Mittel - und Frie¬
drichstraße eine Korallenkette
mit Kreuz . Abzugeben gegen Be¬
lohnung in der Exp . d . Bl.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven.

MUI » MWM .
(Kaiser-Saal )

Donnerstag , S . Okt . 1882 :
4. Abonnements -Vorstellung .

Maria u . Magdalena.
Familien- Gemälde in 4 Acten

von Paul Lindau.
Die Direction : <4. ^ .ckvlpl».

Amm Humor.
Sonnabend , den 7 . d . M .,

Abends 8 Uhr :

Stiftnugsfest .
KWair -Vmm.

Donnerstag, den 5. d . M.,
Abends 8 Uhr ( Hempel 's Hotel ) :
Generalversammlung .

Es wird um rege Betheiligung
an dieser Generalversammlung er¬
sucht . Der Borstand .

Gewerbe - Amm.
General-Versammlung

am Donnerstag , den 5 . Oct .,
Abends 8 Uhr ,

in der „Wilhelmshalle" .
Tagesordnung :

1 ) Bericht über den ostfriesischen
Handwerkertag .

2) Mittheilungen und Beschluß¬
fassungen. über Vereins-An¬
gelegenheiten .

Der Borstand .
I . Frielingsdorf.

NMU
kSMVM ,

Donnerstag, den 5 . October ,
Abends 8 -/4 Uhr,

im Ernst 'schen Saale:

Versammlung .
Das Commando .

Stenographie.
Der Cursus beginnt am Don¬

nerstag , den 5 . Oct . , Abends
8 Uhr , in der Restauration von
H . 8t «rvlL , „ Bismarck's Hof. "

i^rlt « Ikvcüvi ' .

lianksWemlLblivn .
Heute Abend :

Kartoffel-Pnffer.

Berliner
M «» t Hr » »

H . Kiiix -ius , Restaurateur .

ucht
zum 1 . Nov . ein Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen . Näheres in
der Exp . d . Bl.

Entlaufen
2 kleine weiße Schweine , 8 Wo¬
chen alt. Dem Wiederbringer eine
Belohnung. I . Hagenberg ,

Traßmühle.

Verlobi :

Oberpöllnitz . Wilhelmshaven.

Todes-Anzeige .
Dem Herrn über Le ^ en und

Tod hat es gefallen , unfern l
lieben Sohn Karl nach kurzem,

schweren Leiden , im 12 .
zu sich in die

Ewigkeit zu rufen .
Um stille Theilnahme bitten

Die Hinterbliebenen .
A . Frank .

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 3 Uhr, 00m Sterbe-
Hause (Schleuse ) aus statt.

1
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